
Pönıtenten en HD ndessen Was auch nıicht über-
sehen ist. \cxgarantıiertdafü daß N1IC der eiıneoderder
andere Zuhörer _ um den vall desPönıtenten weıßun NUun eım
Vortrag soiort diesen Priester denkt, Geiste miıt.Fingern
auft iıh weist ? Wer garantıert dafür, daß nicht die Zuhörer
über dıiesenSnıicht alltäglichen Fall“später andern. Kreisen

sprechen, WO Ial vielleicht den Pönitenten mıtsamt EeINEHN
Falle kennt? Wo dıe mMstande liegen,wirdder Exer-

zitienmeister (dasselbe gilt.für den Kanzelredner, Katecheten
selbst WEeNNN vorher: schon entschlossen.WAar, über

elinen derartigen Gegenstand öffentlichZsprechen, och außerst
vorsichtigSEIT INUSSEN, N1ICschweresÄrgernis, bezw.den
Verdacht erregen, daß A4USs der Beichtspreche;vielleicht
qauch OAaNz verzichten IMUSSEN. auf dieBehandlung]egen-

standes oder doch Je nach den Umständen wenıgstens -den
Pöniıtenten vorher 1ı der Beicht auimerksam machen, daß der
betreffende Gegenstand ohnehin öffentlich behandelt werden
WITd. In uUNSeTeIN Fallaber.heißt ausdrü 1C das: ı Frage

"stehende Gebiet WAaTiTe sonst.N1IC he hrtworden. Mıthinmacht
der Exerzitienmeister Gebrauch VO Beichtkenntnis 10

Weise; die aV.  en poenitentis_ WI1e auch1n _odium
sacramentigenannt werden MUu Daranändertauch nıchts die
SEW1ß öbliche Absıchtdes Exerzitienmeisters, urc eiINe öffent-
liche Richtigstellung und Krgänzung Se1INeT Entscheidung späte-
ren Fehlgriffen desPönitenten vorzubeugen.

Nurbeıläufig - Se1 l1er. aqauch das Dekret des Heiligen
Ofifhzıiums VO ‚ Junı 1915 erımnnert, scharfer‘Weise
Stellung wırd die Praxis Beichtväter,
dıe, WECNN auchalles vermeidend, Was che Person des Pönitenten
irgendwie verraten könnte, ”dochGegenständeaus der Beicht

ihren Privatgesprächen oder 1 Predigten un Vorträgen V1
werten TDDenkirchlichenObern wird eingeschärit, . solche Miß-
bräuche enNtschıedenabzustellen.un dahın wirken, daß ihre
untergebenen Geistlichennıemals, VOLrem auch nicht hel
Gelegenheit- der Exerzitien, eLWAaAS ZU. GegenstandderBeicht
;ehörendes ırgend Weise, weder direkt och indirekt,
berühren. Auf dieses Dekret, as vielleicht N1C. überall -die
gebührende Beachtung geilunden hat, wiırd gegebenenfalls hbei

s
anderer Gelegenheit näher CInwerden. Für uUNSsSern all
ist. N1IC VOonNn unmıiıttelbarer Bedeutung, _ nachdem gezeigtworden,. daß urc das VorgehenJ F,xerzitienmeisters das

Beichtsiegelselber vertetLz worden.
Gabriel Wien. Oöhm
(Verschiedene Ansichten iüber  - Meßverpflichtungen.)

V\achstehende Te1l Kasus wurden ZUr Lösung eingesandt



Pe Pau _verpflic tet
tür eiINeE verstorbene Ordenssch ester e1ineheiligeMesse

WEeENNhören. Paulus behauptet, ert Jle CINEC Verpflichtung,
CT beli Messe, dıe st die In 107habe,se AduCcC

"' . D . E A

zugleich für die erstorbh!' OrdensschwesterZ OTe Petru
hbestreıte dies, WENNNaßt au chtgelt Hs daßPaulus,
Cn selbst eiNle heilige MeSSe hes _ Messe-eines gleicheZeit Mitzelebrierenden höre, 188891 sSeınerVerpflichtung nachzu-
<ommen.

Paulus Lies an Duplex WAarz ıL demıpedium )}f che Seele nterder Begründung, lese
hbesonders fürdie eele deren versarıum diese
age SE1 Petrus bestreitet die rlaubtheit.

‚Petrus ist.; Zeuse, WICauliu ZW : Partei:en e1
Paulus rechStipendium annımmt quf eın un denselben Jagtertigtsıch dem widersprechende Petrusgegenüber, indem

sagt: AAdcCh nehme elIntentionen zusammen gie
Um ehund nächstenTag glaubt Lun Z

weıl. beide Intentionen Tür Ar Seelen S1M}
PetrusIn1Tacıem Paul rest tıt Untersuchen

Recht
uUurcZelebration de eıligen Mess Sonn

un:„Feiertagerfüllt derzeleb de Priester eich das
zweıteKirchengebot, So n._ und Feijert SCH (di heilige ]Messe
T hören.omm dens; eStLer aulus: auch. SCIHNELIE er
pflichtung‘ nach, rstorb Ordensschwest eın

heilige Messe hören, dıe Messe zelebriert nd
jemand ande appliziert ?uch diesem Fall kannn d
verstorbenen: Or ensmitgliedes ‚gede KCH,; cheMeßgebet N OT S
einschließen, _ fü verstorbe Ordensmitgliedcıe heilige

asselbe 16Kommunion. aufopfern. und eilige. Messe,
die er tür jemandandern 1es Es lassen ch omıt c
das- Zelehbrieren.unHören vereinen Dann Nerdings würde
Paulus SCINerVerpflichtung. cht entsp echen,:wennder Ordens
obere oder dasGewohnh recC‚ausd ücklie Ver Le daß
Hören und: Zelebr eren VO  s einande Sr sind.Petru
1at dagegenvollkommenCC nıichtgelten Bt
1aß Paulus, WENN selhst heiligeMesse1est, die Mess
C1IN€eEsS P gleichereit Mitzelebrierenden 'höre; SECINET Red
stehenden Der zelehrıerende Priesterpflichtung‘ZuU QCHNUSEhat Messe D hören,auf-:DA er Messe- achten, N1Cauf
cie e1iINnes anderen7 ‚gleicherSC hrıe 'enden Prieste - Selber
lıe heiligeMesse: 1€Sen;ungleichzeitigdıeMesse e1INeES andern
Priestershören,di Akte : nduntersich verträglic daheı
iürfen S1e N1IC selh It jeset7 erde Der heuigeAlfons sagt: „‚Potest eodem CINDOTE dıversis chbus du

Q*
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plie1 praecepto satısiacere,; dummodo 110111 NO impediat
alterum {:1)

ach ıtulus [ FE: ‚S der 1L1L0Ne€eSs et Varıationes
111 Rubricıs Missalıs ist IN1SSa antata vel ectia TÜr
Verstorbenen -  111} dem fixen aLum des Sterbetages rlaubt,
auch WEn E1 gewöhnliches Duplex eintrifft Be1l den 1888

angeführten Fällen ist u  — eiNe ILISSAa cantata gestattet. In
iNSCIH Falle 1ıst VO Stipendiıumgeber dıe Messe TT

Jahresgedächtnis Verstorbener N1C estımm /ZwarTr hatAder
Ordenspriester Paulus der übernommenen Intention TUr dıe
AarIlle Seelen“ die Wendung gegeben hbesonders für dıe
Seelen, deren Annıyersarıum diesem Jage 1ST. ber damıt
hört. dıe Messe N1IC auf, Messe für dıe ALINLE Seelen überhaupt
Lı SCHINHL, amı wird S16 N1C DA förmlichenMesse ] aNNıverSar1ıo
defunctorum Eben darum Wr N1IC erlau die betreffende
Messe Duplex als Messe de Requiem und somıiıt
scChwarzer ar lesen. s War übrıgens Paulus nıcht rlaubt,
dıe übernommene Intention TUr cd1ıe Seelen“ alterıeren
urc dıe Bestimmung hbesonders für ıJeENE, deren Anniversarium

di1esem Tag trılit TOLZGdem hat Paulus SEINETI Applikatioms-
pIlicht genUügt, da J&@, WI1IeEe gewollt ist,; tür cıe Seelen
appliziıerte. Das Wesentliche 1€. gewahrt.

Paulus hat A 7 WE aufeinanderfolgenden en111

Namen heıder Parteijen ]6 e1inNne heilige Messe TÜr die 4ATINCII
Seelen gelesen. Er hat dıe Zahl der Messen N1C reduziert, er

ist der mıt den Stipendien übernommenen Verpflichtun 1ür
die Seelen lesen nachgekommen, _ G: hat den arInell
Seelen nıchts vorenthalten Paulus hat Can 88 des Cod Jur
Ca TIiulLt LO celehrandae et applicandae sunt M1ISSaC, quo
stipendıa . data el aCcCcepta uerıint Und doch WarLr das Vor-
gehen des Priesters Paulus N1C entsprechend. J )enn heide
Parteıen wollten nd glaubten, daß Paulus dem estimmten
JTage UTr Namen der Parteı 1Ur die Seelen
Messe lese. Er che Partelen- aufklären sollen Seine Hand-
lungswelse schhıießt Unaufrichtigkeıt sıch un asSscCchen nach
Meßstipendien.

Laınz. Dr arl Fruhstorfer.
(Ist E1n nach dem sterreichıschen W eingesetz — B.- G

;n DE 195  +) aufgezuckerter Wein als Meßwein zulässig?)
Eirste Voraussetzung he1 uUuNSsSeTeTr rage ıst, daß der betreffende
Weın auch ohne Aufzuckerung unzweiıfelhaft mater1a valıda
Ware SUCUS VIS aturıs CX PTESSUS C111 Traubensafit
der 1e| Zucker sıch NAt: daß AUS CISCHECI Ta Sarch

"Theologlıa moralıs. 1ab I P IT De Leg1bus, nr 166 KEditio
Gaude. Komae 1905, I, D 145


